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Weimar. Die Weimarer Firma Glatt
Ingenieurtechnik ist zu Wochenbe-
ginn als ein herausragendes Unter-
nehmen imOstenDeutschlands ge-
ehrt worden. Im Rahmen des dies-
jährigen OstdeutschenWirtschafts-
forums im brandenburgischen Bad
Saarow erhielten die Ingenieure
von der Nordstraße den Wirt-
schaftspreis „Vorsprung“.
Glatt-Geschäftsführer Reinhard

Böber nahm die Auszeichnung am
Montag in feierlichem Rahmen
vom Beauftragten der Bundesregie-
rung für die neuen Länder, Marco
Wanderwitz, sowie von Frank Neh-
ring als Veranstalter des Forums
entgegen. Der Preis des Ostdeut-
schenWirtschaftsforums„OWF.Zu-
kunft“ wurde in diesem Jahr bereits

zum zweitenMal vergeben.Mit die-
ser Auszeichnung werden exzellen-
te Leistungen mittelständischer
Unternehmer gewürdigt.
Gerade in der aktuellen Corona-

Krise, die eine erhebliche Prüfung
für nahezu alle ostdeutschenUnter-
nehmen bedeutet, solle mit dem
Preis einZeichen fürAufbruchstim-
mung und innovatives Unterneh-
mertum in Ostdeutschland gesetzt
werden, betonten die Veranstalter.

Weltweiter Technologieführer
bei der APPtec-Pulversynthese
Die Jury unter Leitung des früheren
Ministerpräsidenten des Landes
Bandenburg,MatthiasPlatzeck, hat
aus den insgesamt 36 Nominierun-
gen fünf Preisträger ermittelt – da-

runter die Weimarer Firma Glatt.
Als Laudator für den Preisträger
fungierte der Thüringer Wirt-

schaftsminister,WolfgangTiefensee
(SPD). Die Firma ist weltweiter
Technologieführer bei der APPtec-

Marco Wanderwitz (links), Ost-Beauftragter der Bundesregierung, gratu-
lierte Glatt-Geschäftsführer Reinhard Böber (Mitte). FOTO: RALF SUCCO

Wirtschaftspreis fürWeimarer
Glatt Ingenieurtechnik bei OstdeutschemWirtschaftsforum im brandenburgischen Bad Saarow geehrt

Pulversynthese und beim kontinu-
ierlichenWirbelschicht- undStrahl-
schichtverfahren zur Herstellung
und Verarbeitung von Pulvern zu
Granulaten.
„Die Glatt Ingenieurtechnik

GmbH ist ein Anlagenbauer und
Prozessexperte, der weltweit Anla-
genaufbaut odermodernisiert.Hin-
zu kommt eine ganz spezielle Thü-
ringer Tugend – die enge Verflech-
tung von Forschung und Entwick-
lung mit Unternehmertum“, beton-
te Tiefensee. Das 2016 gegründete
Ostdeutsche Wirtschaftsforum ver-
steht sich als das Zukunftstreffen
derostdeutschenWirtschaft, als das
Forum, das Vertreter aus Wirt-
schaft, Politik undWissenschaft zu-
sammenführt. red

Stütz-Gerüste für drei der alten Bäume
Das mit Spenden finanzierte Rettungsprojekt für die „Uhrdaer Kopflinden“ bei Vollradisroda kommt voran

Von Michael Grübner

Vollradisroda.Die Rettung der „Uhr-
daer Kopflinden“ schreitet konse-
quent voran: Drei Bäume auf dem
geheimnisvollen Oval im Döbrit-
scher Pfarrholz bei Vollradisroda
bekommen in diesen Tagen die sta-
tische Sicherung, die sie brauchen,
umWind und Wetter in den nächs-
ten Jahren weiter zu trotzen.
Die massiven Holzgerüste rund

um die Stämme stehen bereits seit
dem vorigen Herbst, jetzt werden
die Stämme durchGurtemit diesen
Konstruktionen verbunden. Über
den Sommer wollen die Initiatoren
der Aktion die Freifläche vor der
Baumgruppe gestalten, im Herbst
soll eine Einweihungsfeier folgen.

Schaffung eines
attraktiven Wanderziels
„Tatsächlich fertig werden wir aber
erst im nächsten Jahr“, sagt Förster
Falko Resch, zu dessen Revier das
Kopflinden-Areal gehört.EineWan-
der-Beschilderung zwischen der
Gaststätte „Zu den vier Linden“
Vollradisroda sowie ein Wiesen-
Parkplatz für rund zehn Autos am
Abzweig des Waldweges von der
Straße inRichtungBucha sollendie
touristische Erschließung dann
komplettieren.
Dass hier ein Anziehungspunkt

fürNatur- undGeschichtsbegeister-
te entsteht, ist für Resch keine Fra-
ge: „Wenn ich hier in der Nähe bin,
schaue ich jedesMalbeidenLinden
vorbei. Und wenn es nicht gerade
regnet oder schneit, treffe ich hier
immer Menschen.“
Das hat natürlich auch mit der

Faszination zu tun, die dieser Ort

seit dem Fund des „Uhrdaer Lin-
denschatzes“ ausstrahlt: Die Jäge-
rin Katjana Hesse aus Niedersyn-
derstedt, die imNovember 2019Lö-
cher für Pfähle aushebenwollte, um
als eine der ersten freiwilligen Hel-
ferinnen Reschs Anliegen zu unter-
stützen, war auf einen Topf mit mit-
telalterlichenMünzen gestoßen.
Dieser spektakuläre Fund wird

natürlich auf den Informationsta-
feln eine wichtige Rolle spielen, die
im Sommer ihren Platz auf der Frei-
fläche neben dem Linden-Oval be-
kommen. Die Entwürfe hat eine
Agentur erstellt, die Feinabstim-
mung zu den Inhalten mit Thomas
Grasselt vom Landesamt für Denk-

malpflege und Archäologie läuft.
Hinzu kommen Bänke und Tische
mit Platz für rund 20Menschen.
Bei zehn der Kopflinden genügte

zur statischenSicherung ein radika-
ler Rückschnitt der zuvor rund 30
Jahre unkontrolliert in dieHöhe ge-
schossenen Kronen. Das war in
zwei Schritten im Februar und
Herbst 2020 passiert. Die Sanie-
rungsaktion ist ein Gemeinschafts-
werk, für das viele Beteiligte an
einem Strang ziehen: Evangelische
Kirche Mitteldeutschland als
Grund-Eigentümer, Thüringen-
forst, die Forstbetriebsgemeinschaft
Vollradisrodamit ihrer technischen
Ausrüstung. Firmen wie beispiels-

weise Scholz-Holz ausUmpferstedt
arbeiten zu besonders günstigen
Konditionen für das Projekt.
Finanziell laufen die Fäden beim

Verein „Freunde von Roundtable
Weimar“ zusammen. Nachdem ein
Förderantrag über 20.000 Euro
beimThüringer Landwirtschaftsmi-
nisterium erfolglos blieb, kam
durch 8000 Euro aus dem Umwelt-
ministerium sowie viele größere
und kleinere Spenden ein Etat von
rund 25.000 Euro zusammen, plus
8500 Euro aus dem Denkmal-
schutz-Landesamt für die Gestal-
tung der Freifläche. Eine originelle
Idee könnte helfen, dieweiter regel-
mäßig nötigen Pflegearbeiten zu fi-

nanzieren: Aus dem Holz der Kro-
nen-Rückschnitte wollen die Initia-
toren Scheibchen als Souvenirs an-
bieten.
Eine Frage bleibt allerdings wei-

ter ungeklärt: die nach der Entste-
hung und einstigen Bedeutung die-
ses besonderen Ortes. Ein Zusam-
menhang mit dem namensgeben-
den Ort Uhrda ist denkbar. Aller-
dings wurde das Dorf bereits im
Sächsischen Bruderkrieg um 1450
herum zerstört, von den Bewoh-
nern aufgegeben und dem Verfall
überlassen.
Die Kopflinden hingegen sind

rund 250 Jahre alt und stammen da-
mit aus der Zeit um 1770.

Baumpflege-Experte André Backhaus (links) und Revierförster Falko Resch sind zufrieden mit dem Fortgang der Arbeiten. FOTO: MICHAEL GRÜBNER

Benefix-Lauf für Oberweimarer Baupläne
Weimars Rotary-Club will am 15. September imWimaria-Stadion seine 13. Lauf-Auflage für den guten Zweck starten

Von Jens Lehnert

Weimar. Lange wurden die hiesigen
Sportvereine in der Zwangspause
um gute Nachrichten gebracht.
Jetzt ereilte den VfB Oberweimar
bereits die zweite schwergewichtige
in kurzerZeit. Erst EndeApril hatte
der Verein für den Umbau seines
Sportlerheimes am Park vom Lan-
dessportbund einen Förderbe-
scheid über 70.440 Euro erhalten.
Jetzt zogenWeimars Rotarier nach.
Der Rotary-Club Weimar hat die

Oberweimarer Sportler als Begüns-
tigte des diesjährigen Benefix-Lau-
fes ausgewählt. Nach der coronabe-
dingten Absage im vergangenen

Jahr soll die nunmehr 13. Auflage
des Laufspektakels am 15. Septem-
ber um 18Uhr imWimaria-Stadion
starten. Der bewährte Modus der
Veranstaltung soll zunächst unver-
ändert bleiben. Teams von jeweils
drei Läufern suchen sich einen För-
derer, entweder Verwandte, Freun-
de oder Firmen. Der Sponsor legt
fest, wie viel ihm eine Stadionrunde
wert ist. Am Staffel-Team liegt es,
das Oval binnen einer Stunde mög-
lichst oft zu bewältigen.
„Wir planendenLauf indemRah-

men, in dem er auch früher erfolg-
reich stattfand – als Veranstaltung
mit bis zu 1500 Leuten. Sollte das
Infektionsgeschehen im September

dagegen sprechen, haben wir drei
Stellschrauben, um zu reagieren:
Wir könnten das Ereignis zeitlich,
örtlich oder auch personell stre-
cken“, schilderteWeimars aktueller
Rotary-Präsident FrankMatzky.
AnderHandwerk-Kegelbahnwill

der etwa 500 Mitglieder zählende
VereinvierUmkleideräume, einGe-
rätelager und behindertengerechte
Toiletten anbauen und nebenan
den Parksportplatz in die Kur neh-
men. Mehr als 300 Mädchen und
Jungen gehören der Fußball-Abtei-
lung des VfB an. Für die Arbeiten
sind Kosten von mehr als 120.000
Euro veranschlagt. Der Rohbau soll
in der ersten Juliwoche beginnen.

Jörg Töpfer, Frank von der Weth (beide VfB), Torsten Montag, Andreas
Hochhaus (beide Rotary), Burkhard Lauer (VfB) und Frank Matzky (Rota-
ry) trafen sich am Donnerstag auf der künftigen Baustelle. FOTO: JENS LEHNERT

Weimar wandert
zur Stechpalme

Weimar. Der beliebte „Baumkundli-
che Rundgang“ zum Tag des Bau-
mes am 25. April musste pandemie-
bedingt verschoben werden. Nun
kann dieser endlich nachgeholt
werden. Das Grünflächen- und
Friedhofsamt der Stadt hat für den
25. Juni zumRundgang eingeladen.
Treffpunkt ist um 17 Uhr am Goe-
theplatz 12 vor demNiketempel Im
Mittelpunkt der Erläuterungen ste-
hendieRobinie alsBaumdes Jahres
2020 und die Europäische Stech-
palmealsBaumdes Jahres2021. red

Baustellenführung
zu Friedhofsmauer

Weimar. Der Historische Friedhof
von Weimar ist einer der Außen-
standorte der Bundesgartenschau
2021. Im Rahmen der Buga gibt es
auch hier Veranstaltungen. So lädt
dasGrünflächen-undFriedhofsamt
am Samstag, 19. Juni, zu einer Bau-
stellenführung zur Sanierung der
historischen Umfassungsmauer
entlang der Karl-Haußknecht-Stra-
ße ein. Treffpunkt ist um 11 Uhr an
der Gedächtnishalle am Eingang
Poseckscher Garten. Die Führung
dauert etwa eineinhalb Stunden.
Vor kurzem hatte die Firma Ben-

nert mit der Instandsetzung von
zwei weiteren rund 283 Meter lan-
gen Abschnitten der Mauer begon-
nen. EndeOktober solle dieseMaß-
nahmebeendet sein.DieKosten be-
laufen sich auf rund 670.000 Euro.
Sechs Mauerabschnitte wurden be-
reits bis 2018 instandgesetzt. red

Gedenken an
Aufstand von 1953

Weimar.Auch68 Jahredanach sei es
wichtig, an den Volksaufstand in
der ehemaligen DDR am 17. Juni
1953 zu erinnern. Das betonte der
CDU-Kreisvorsitzende JörgGeibert
an der „Straße des 17. Juni“ im Ge-
werbegebiet Nord.
Die KET-Halle dort war ein

Schauplatz des Aufstandes, der von
derArbeiterschaft ausging. Siehabe
ihren Unmut gegenUnterdrückung
deutlich gemacht, was der Anstoß
für den „Aufbau des Unterdrü-
ckungssystems bis zur Wende“ ge-
wesen sei. Sich an all das zu erin-
nern, sei wichtig, weil freie Mei-
nungsäußerung und das Mitwirken
an demokratischen Prozessen heut-
zutage als selbstverständlich gelten,
soderKreisvorsitzende.Der JU-Vor-
sitzende Lennart Geibert nannte
das Gedenken wichtig, weil viele
junge Leute ums Leben kamen. Da-
runter der Schlosser Alfred Diener
(26), der vor dem sowjetischenMili-
tärtribunal in Weimar zum Tod ver-
urteilt worden war. se

An der „Straße des 17. Juni“ erin-
nern der CDU-Kreisverband und die
Junge Union an die Opfer des Volks-
aufstandes 1953. FOTO: SUSANNE SEIDE

ADAC-Gelände
wieder in Betrieb

Nohra. Das Fahrsicherheitszentrum
im UNO-Gewerbepark bei Nohra
hat seinen Betrieb nach dem Coro-
na-Lockdown wieder aufgenom-
men. Wie der ADAC als Betreiber
mitteilte, ist eine vorherige Termin-
vereinbarung noch notwendig. Das
betrifft insbesondere auch den Ver-
kehrsübungsplatz. red


